
Getriebe bei Elektroantrieben von weit-
aus geringerer Bedeutung.

Das Geschäft mit Öl- und Kühlsyste-
men für Motoren und Getriebe sorgt bis-
lang für rund 20 Prozent des Umsatzes. 
Und insbesondere, was die Kühlung an-
geht, erhofft sich das Unternehmen im 
Zeitalter der Elektromobilität viele Auf-
träge. Denn auch in E-Fahrzeugen müs-
sen Motor und Getriebe optimal gekühlt 
werden – und nicht zuletzt natürlich vor 
allem die Batterie.

Gerade das Thermomanagement der 
Batterie- und Leistungselektronik ist 
wichtig. Hier sind neue Lösungen ge-
fragt, deren Entwicklung man sich bei 
Jopp zutraut: „Es geht da ja prinzipiell 
darum, Wärme abzutransportieren“, 
erklärt Ulrich. „Und damit kennen wir 
uns aus.“� Michael Stark

bereiten uns schon heute auf die Verän-
derungen vor.“

Geschehen wird dies vor allem im 
neuen Entwicklungszentrum am Firmen-
sitz in Bad Neustadt. Dieses Jahr, pünkt-
lich zum 100-jährigen Bestehen des Un-
ternehmens, soll es eingeweiht werden 
– und rund 120  Mitarbeiter der Entwick-
lung an einem Standort vereinen.

Dort können dann auch die nötigen 
Produktideen entwickelt werden, mit 

denen Jopp den drohenden 
Rückgang im Kerngeschäft ab-
federn will. Das bayerische Un-
ternehmen mit weltweit knapp 
2 000  Mitarbeitern an elf Stand-

orten produziert fast ausschließlich 
für die Automobil-Industrie. „Fast die 
Hälfte unserer Wertschöpfung hängt da-
bei am Antriebsstrang“, so Ulrich. Der 
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München. 40  Meter Draht, 
2  Meter Kupfer, 60  Holzbrett-
chen, ein gutes Kilo Schrau-
ben – für was braucht man das 
denn? Dieses und noch weiteres 
Material wird bei einer durch-
schnittlichen „Technik-Rallye“ 
verbraucht. So heißt der tech-
nisch-handwerkliche Parcours, 
den sich weiterführende Schu-
len seit 15  Jahren ins Klassen-
zimmer holen können.

Fast 20 000 Schülerinnen und 
Schüler haben sich schon an die-
ser praktischen Berufsorientie-
rung im Auftrag der bayerischen 
Metall- und Arbeitgeberver-
bände bayme und vbm beteiligt. 
Jeweils zwei Schulstunden lang 
legen die Jugendlichen selbst 

Hand an: Sie schneiden Kup-
ferrohre, biegen Figuren aus 
Draht oder brennen mit dem 
Lötkolben Muster in Holzbrett-
chen. An insgesamt 25  Stationen 
testet der Nachwuchs so sein 
handwerkliches Geschick – eine 
wichtige Voraussetzung zum Er-
lernen eines klassischen Metall- 
und Elektroberufs.

Aus Kupferrohr wird 
ein funkelnder Ring

Ob selbst gemachter Schlüs-
selanhänger, eigenes Türschild 
oder ein glatt geschliffener Fin-
gerring aus funkelndem Kup-
fer: „Stationen, an denen man 
am Ende etwas mit nach Hause 

nehmen kann, mögen die Schü-
ler am liebsten“, sagt Martin 
Hillebrand. Er ist seit zehn Jah-
ren im Betreuer-Team und zeigt 
geduldig den Umgang mit dem 
Werkzeug. Etwa mit dem Akku-
schrauber: „Gerade ansetzen, 
dann sanfter Druck, so kriegt ihr 
die Schraube rein.“

Im Lauf der Jahre wurde der 
Parcours übrigens digitaler. So 
gibt es inzwischen eine Station 
mit Schatzkästchen – es ist mit 
einem Binärcode gesichert, den 
die Schüler knacken sollen.

2019 sind rund 20  Rallyes ge-
plant. Sie werden im Rahmen 
der Initiative „Technik – Zu-
kunft in Bayern“ umgesetzt. In-
fos dazu auf tezba.de� FBS

15 Jahre Technik-Rallye: Fast 20 000 Jugendliche haben schon ihr handwerkliches Geschick getestet

Berufsorientierung im Klassenzimmer
BAYERISCHE M+E-ARBEITGEBERVERBÄNDE

Schrauben? Klappt! 
Schülerinnen der 
Theresia-Gerhar-
dinger-Realschule 
(München) an einer 
der Stationen.
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Bad Neustadt. Eines scheint in der Au-
tomobil-Industrie derzeit sicher: Die 
kommenden Jahre und Jahrzehnte wer-
den eine Zeit des Umbruchs. Viele Ex-
perten erwarten, dass der Elektroantrieb 
dem Verbrennungsmotor Marktanteile 
abnehmen wird. Doch in welchem Aus-
maß? Und wie schnell?

„Auch wir wissen natürlich nicht ge-
nau, wohin die Reise geht“, sagt Frank 
Ulrich, verantwortlich fürs Prozess- und 

Wertschöpfungsmanagement beim Au-
tomobilzulieferer Jopp im unterfränki-
schen Bad Neustadt. „Aber wir machen 
uns selbstverständlich Gedanken – und 

Innovationen
Zeit für 

wichtigste Geschäftsbereich, mit einem 
Umsatzanteil von mehr als 40  Prozent: 
Schaltungssysteme für Getriebe. 

Zwar haben auch Elektrofahrzeuge 
Schaltungen – und Jopp hat in diesem 
Segment bereits Kunden in Deutschland 
und China gewonnen. Allerdings sind 

Auto-Industrie

Neues Entwicklungszentrum am 
Firmensitz für rund 120  Mitarbeiter

Wie Automobilzulieferer Jopp mit seiner

Abhängigkeit vom Verbrennungsmotor umgeht

Sichtkontrolle: Bei Zahnscheiben für 
Lenkungen muss alles passen.
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Sinter-Ofen: 
Das Härten 
von Metall
teilen bei über 
1 000  Grad 
ist eine Kern
kompetenz 
von Jopp.

Fertigung: 
Schaltungs-
systeme 
sind der 
wichtigste 
Geschäfts-
bereich.
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